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Neuer Tecnam-Standard: Der Rumpf des Viersitzers ist aus Kohlefaser gebaut, die Tragflächen bestehen aus Metall
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MENSCH & MASCHINE 

PILOT REPORT: TECNAM P TWENTY-TEN

Der Herausforderer
Eine Cessna 172 – nur modern, neu konstruiert und besser: Das ist die  
unausgesprochene Zielsetzung für den ersten neuen Viersitzers seit Jahren.  
Als erstes deutsches Magazin konnten wir den Prototyp in Italien fliegen
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und einer Minute wieder auf die getrimm -
te Geschwindigkeit zurück. Weil die Eigen-
stabilität hoch ist, kann das Flugzeug auch 
ausschließlich mit den Seitenrudern durch 
Kurven gesteuert werden. Dennoch wirkt 
es in der Steuerung lebendiger als andere 
Hochdecker dieser Klasse. Im Langsam�ug 
bis zum Stall kippt die P2010 unüblich leicht 
nach rechts – eine Folge des gebogenen 
Trimmblechs, vermutet Marco Locatelli. 

Mit voller Power und über 60 Litern Ver -
brauch pro Stunde erreichen wir in 2000 
Fuß 140 Knoten – Geldverschwendung! Hö-
her können wir wegen des Lu�raums von 
Neapel nicht, doch mit 75 Prozent Leistung 
und sorg�ältigem Leanen erreicht der Proto -
typ 120 Knoten bei 32 Litern pro Stunde. Die 

Die drei Hebel für die Motorsteuerung 
sind auf einer verkürzten Mittelkonsole zwi -
schen den Sitzen angebracht, gleich darüber 
be�nden sich Tankwahlschalter und Klap -
penhebel. Was sonst im Panel steckt, hängt 
von der gewählten Ausstattungsvariante 
ab: Schon die preiswerteste ist für IFR-Be-
trieb geeignet und bietet ein Garmin-G500-
Glascockpit, sie kostet 260 015 Euro brutto. 
303 450 Euro sind für die IFR-Variante mit 
Garmin G1000 und Festpropeller �ällig; das 
Spitzenmodell mit GFC700-Autopilot und 
Verstellprop bringt es dann auf 342 839 Eu-
ro. Einige Extras sind zusätzlich erhältlich, 
eine Enteisungsanlage aber vorerst nicht.

 Ü
ber Lü�ung und Beheizung kön -
nen wir keine Aussagen tre�en, 
denn die be�ndet sich gerade in 
der Erprobung, weswegen es auf 

unserem Test�ug brüllwarm wird. »Das ist 
die einzige Aufgabe auf unserem heutigen 
Erprobungs�ug«, hat Marco Locatelli vorher 
grinsend erklärt. Am Kabinenboden liegt 
ein Metallrohr, das Heizlu� zuführt. Die war 
bislang zu heiß, besonders für das eigentlich 
geplante Plastikrohr. Jetzt wurde die Kalt-
lu�zumischung vorne am Motor erhöht. 
Der einzige Weg, die Erhitzung des Rohrs zu 
testen: Kabinenwärme auf volle Stärke.

von Tecnam angegebenen 136 Knoten bei 
35 Litern Verbrauch in 6500 Fuß erscheinen 
also absolut glaubwürdig. Diese Werte ma-
chen die P2010 auch für längere Reise�üge 
interessant.

114 Zentimeter Breite hat das Cockpit 
vorne, das reicht auch für zwei ausgewach-
sene Personen. Die Innenausstattung ist 
funktional und praktisch – aber nicht gera -
de von italienischer Designkultur geprägt. 
Um Luxus geht es hier ganz klar nicht. Im 
Overhead-Panel an der Decke sind die Siche-
rungen untergebracht, was nur für Piloten 
mit Gleitsichtbrille ein Problem ist. Leider 
sind nur Dreipunktgurte vorgesehen – ich 
präferiere den viel besseren Halt durch vier 
Befestigungspunkte.

Wertvoller Prototyp:  
Nur vom rechten Sitz darf 
�iegermagazin -Chefredakteur 
Thomas Borchert (l.) das 
Einzelstück fliegen. Links sitzt 
Testpilot Marco Locatelli

Il Professore:  
Der 88 Jahre alte 
Luigi Pascale Langer 
zeichnet die Entwürfe 
von Tecnam
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ALLES WAS MIT P ANFÄNGT

GESCHICHTE  1948 entwarf Professor Luigi Pascale 

Langer sein erstes Flugzeug. Seither ist jedes italienische 

Muster von ihm, dessen Name mit P wie Pascale anfängt 

und mit einer Jahreszahl weitergeht. Die bekannte Twin 

P68 zählt dazu, ebenso die Lieblingsmaschine von Il Pro-

fessore, wie ihn bei Tecnam alle ehrfürchtig nennen: Mit 

dem rassigen Holzbau P55 wollte er Rennen gewinnen. Mit 

seinem Bruder Giovanni gründete der Professor Tecnam, 

heute leitet sein Neffe Paolo die Firma. Aktuell werden das 

UL P92, die P2002 als LSA und VLA (siehe fliegermagazin 

#12.2012) sowie die Rotax-Twin P2006T angeboten. 

Kurz vor der Zulassung steht die zweisitzige Schwester 

der P Twenty-ten, die P2008. Und sogar eine elfsitzige 

Commuter-Twin namens P2012 ist in der Entwicklung. 

Wer sich in der Luftfahrtgeschichte auskennt, wird beim 

neuen Viersitzer von Tecnam an die P64 Oscar denken: Der 

Hochdecker ist heute noch in italienischen Clubs zu finden 

– und weist deutliche Ähnlichkeiten zum neuen Modell auf. 

Mit 65 Knoten und vollen Klappen ge -
hen wir in den Endan�ug. Marco hat mir 
vorher genau gesagt, wo es am wenigsten 
matschig ist. Und genau dort berühren die 
Räder bei meiner ersten Landung mit der 
P2010 den Boden. 

Beeindruckend, wie problemlos die Ma-
schine zu �iegen ist! Schulen und Vereine 
sollten Hauptinteressenten für den Viersit -
zer sein. Die einfach zu beherrschenden Flu-
geigenscha�en und die robuste Konstrukti -
on bieten sich für die Schulung an. 

Dass dann auch noch Mogas-Betrieb 
möglich ist, dür�e viele Betreiber zusätz -
lich überzeugen. Ein wenig schneller als der 
große Hochdecker-Konkurrent 172 ist die 
P2010 zudem – dabei liegen beide auf etwa 
gleichem Preisniveau, die Tecnam ist aller-
dings ein wenig teurer. 

Aber auch moderner – und sie hat noch 
einen Trumpf im Ärmel: Die italienischen 
Ingenieure sind zuversichtlich, dass sie die 
angestrebte Zuladung erreichen können: 
450 Kilo! Das wäre für diese Flugzeugklasse 
ein Bestwert – und es würde erklären, war-
um man bei Tecnam auch vom Einsatz als 
Fallschirmspringer-Absetzmaschine redet.

Wenn Tecnam die Zulassung der P Twen-
ty-ten in diesem Sommer abschließt und die 
Leistungsdaten dabei einigermaßen erhal-
ten bleiben, dann bietet sich im Markt der  
Viersitzer eine ausgesprochen interessante 
neue Option – der einzige neu konstruierte, 
viersitzige Hochdecker, wie Tecnam zu recht 
mit Stolz feststellt. Die Italiener werden sich 
über einen Mangel an Probe�ug-Anfragen 
sicher nicht beklagen können.

1 | Blitzschutz:  
Die unlackierten 
Tanks sollen Blitze 
besser ableiten

2 | Geschäftig: Bei 
Tecnam werden alle 
EInmots in einer 
Produktionslinie 
gebaut

3 | Provinz: das 
Werk in Capua 
nördlich von Neapel
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